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Die sehr ausfuhrliche Literaturubersicht wird vor allem den

wissenschaftlich interessierten Leser treuen Auf 20 Seiten werden

die methodischen Mangel und Vorzuge sowie die Ergebnisse von

Untersuchungen in den Bereichen „Psychiatrische Auffälligkeiten,

Abhängigkeit von Stoffwechseleinstellungen sowie ihre Complian¬

ce und ihre Determinanten bei Kindern und Jugendlichen" aufge¬

führt Der Methodenteil erstreckt sich uber 13 Seiten und dieje¬

nigen, welche sich weniger fur Forschungsmethodik inteiessieren,

finden den Hinweis, dieses Kapitel auslassen zu können

Tatsächlich gelingt es dem Autor im Ergebnisteil Fragestel¬

lung, Methodtk und Antworten so gut rn Beziehung zu setzen,

daß der Leser eine gelungene Einheit vor sich findet Sehr über¬

sichtlich werden die 17 Fragestellungen nochmals wiederholt und

der Autor kann den Leser dann mit doch beeindruckenden Ergeb¬

nissen überraschen So ist z B. die Gesamtrate psychiatrischer

Störungen bei den Jugendlichen mit Diabetes mellitus mit 33% um

den Faktor 3 gegenüber gesunden Jugendlichen erhöht Ebenfalls

zeigt sich ein Schwerpunkt im Bereich der introversiven Sympto¬

matik Die Ergebnisse sind in die Bereiche „Psychiatrische Auf¬

fälligkeiten, Leistungsfähigkeit und Personlichkeitsentwicklung,

Determinanten der Stoffwechseleinstellung, Determinanten der

Compliance und Determinanten des elterlichen Unterstutzungs-

verhaltens" gegliedert Gelungen ist auch die Zusammenfassung

der Ergebnisse auf nur drei Seiten Der folgende Versuch einer

Integration der Befunde mittels eines Pfadmodells stellt den Ge¬

samtzusammenhang zwischen der Stoffwechseleinstellung, der

Compliance sowie den spezifischen und unspezifischen individu¬

ellen und familiären Faktoren dar Leider vertieft sich der Autor

hier in statisische Details, die nur noch schwer nachvollziehbar

sind Sie mögen für die offenen Fragen der Forschung durchaus

von hoher Relevanz sein Exemplarisch werden dann diei Fallbei¬

spiele vorgestellt, was mir beim Lesen eine willkommene Ab¬

wechslung zu der Hauptkomponentenanalyse mit Vanmaxrota-

tion und blockweise durchgeführten multiplen Regressionsanaly¬

sen war

Die Schlußfolgerungen zeigen deutlich die praktische Rele¬

vanz dieses Buches Alle Mitarbeiter von Diabetesambulanzen,

niedergelassene Hausarzte und im psychosozialen und psychiatri¬

schen Bereich Tatige sollten in der Lage sein, psychische Fehl¬

entwicklungen zu erkennen und gegebenenfalls die notigen

Schritte zur Behandlung einzuleiten Ebenfalls von großer Bedeu¬

tung ist die Tatsache, daß die Eltern auch bei alteren erkrank¬

ten Jugendlichen eine große Bedeutung fur die Compliance

der Jugendlichen haben Elterliche Unterstützung umfaßt dabei

sowohl instrumentelle Hilfen als auch elterliche Vorbildfunktio-

nen Wissensvermittlung allem reicht keinesfalls aus, vielmehr

mußte eine bessere psychosoziale Betreuung der Jugendlichen

erfolgen
Zusammenfassend laßt sich sagen, daß die vorliegenden Er¬

gebnisse methodisch sicherlich höchsten Ansprüchen genügen

und der wissenschaftlich interessierte Leser em gut strukturiertes

Werk zu diesem Thema vor sich findet Die offenen Fragen fur

die Forschung sowie die ausführlichen Literaturangaben unter¬

streichen dies Die praktische Relevanz ist durch den eng gewähl¬

ten Altersbereich von 17 bis 19 Jahren nur bedingt gegeben Voi

allem auf einige Jahre jüngere Kinder lassen sich die Ergebnisse

nicht ohne weiteres transponieren Die Ergebnisse sind leicht

verständlich formuliert, was man nicht von allen Abschnitten des

Buches sagen kann Alles in allem bin ich nach dei Durchsicht

doch dankbar fur die neuen Denkanstoße im Umgang mit den

Betroffenen und deren Eltern, allzuleicht laßt man sich von ge¬

lungenen Autonomiebestrebungen der Jugendlichen dazu verlei¬

ten, ihre versteckten Ängste und Befürchtungen nicht mehr wahr¬

zunehmen

Mmam Bachmann, Lübeck

Klicplra, Cn./GAsrLiGER-KLicprRA, B (1995)- Psycho¬

logie der Lese- und Schreibschwierigkeiten. Wemheim

Beltz/Psychologie Verlags Union, 443 Seiten, DM 68,-

Die Besprechung des Bandes erfolgt aus dem Blickwinkel eines

Praktikers, der im Rahmen lernpsvchothciapeutischer Praxis und

Klinik tagtäglich mit schulischen Lein- und I eistungsstorungen

und deren psychosozialen Folgen konfrontiert ist Wenn sich nun

ein Band das „Ziel gesetzt (hat), das heutige Wissen um I ese-

und Schreibschwierigkeiten umfassend darzustellen (S 3), dann

darf man auch wichtige Impulse fur die Praxisfelder in Schule und

Therapie erwarten

Die Autoren sind mit einer besonderen Entwicklung dei lhe-

matik im deutschsprachigen Raum konfrontiert Nach einem

Boom Ende der 60er und Anfang der 70er Jahre wuule die

Auseinandersetzung mit dem Ihema dei Legasthenie - nach

dem Motto, was nicht sein darf, das nicht sein kann - nicht

zuletzt aufgrund des bundesdeutschen Kultiisministereilasses

jah ausgebremst, erst in letztei Zeit sind auch wiedei I orschungs-

ergebrusse berichtet worden Allerdings hat es in der Zwischen

zeit beachtliche Weiterentwicklungen in der Praxis -

sozusagen

unter der Oberflache - gegeben Wis ist davon in dem Band

aufgenommen worden' Durchsucht man das Personen- odei

Sachregister nach Namen und Themen wie etwa dem leufils-

kreis Lanstoiungen von Betz und Breuninger, dann sucht

man dieses Standardwerk, in dem das Wirkungsgefugc der Fese-

Rechtschreibschwache (LRS) anschaulich bcschireben und ein

Maßstab tur Therapie und Forderung gesetzt worden ist, eben¬

so vergebens wie Lauth und Schioitke (Autmeiksamkeits-

storungen), Stliniiausen (Teilleistungskonzept), Brugflmvnn

(Schrifterwerb) oder Sommer-Sti mplnuorsi (Umgang mit

Fehlern) Auch Begriffe wie (integrative) Leintherapie, Selbst¬

wertgefuhl (als zentrale psychologische Kategorie) odei Dyskal

kuhe (als Teilaspekt oder Pendant zur LRS) werden nicht oder

nur ansatzweise berücksichtigt Prinzipien und Methoden com¬

putergestutzten Lernens werden allenfalls aus dem universi¬

tären Blickwinkel gesehen, der Hauch der alltäglichen Praxis

fehlt Das wirft die Frage auf, wie der Band dann seinem An¬

spruch gerecht werden will Was hat das Werk nun tatsachlich zu

bieten'

Der Band bietet einmal eine wahre Fundgrube fur Fragestel¬

lungen und Eigebnisse aus der Legastheniefoischung der letzten

Jahre Dabei gelingt es dem \utorenpaar, die aktuellen Befunde

nicht nur verstandlich darzustellen, sondern in einen logischen

und stnngenten Gesamtzusammenhang zu stellen Allein diese

Integrationsleistung ist in ihrem 'wert nicht zu unterschätzen

Dabei schaffen es die Autoren ebenfalls, zwischen mehr medizi¬

nisch orientierten Konzepten und pädagogisch bcgiundcten Mo

dellen zu vermitteln Sie können damit zumindest ansät/weise

einen Beitrag zur Überwindung der Spaltung in den deutschen

Wissenschaftskonzepten leisten

Ohne es explizit zu erwähnen, betonen die Autoren immer

wieder typische lerntherapeutische Prinzipien, die sich als grund¬

legend fur die therapeutische Piaxis erwiesen haben So setzen sie

sich kntisch mit der klassischen Diskiepanzhypothese auseinan¬

der, nach der tur die Anerkennung einei Legasthenie die signifi¬

kante Abweichung vom Intclhgenzniveau gefordert wird Auch

die Bedeutung des Lesens und Schreibens nicht nur fur die zuhie-

denstellende Integration in Gesellschaft und Beruf, sondern fur

„die gesamte kognitive Entwicklung der Kmder und wohl auch

fur die Personlichkeitsentwicklung' (S 398) wnd herausgestellt

Und nicht zuletzt wird das elementare Piinzip der Ermutigung

zum Schreiben betont Schließlich enthalt der Band eine Reihe

von empirisch belegten und wissenschaftlich fundierten \rgumcn-

ten fur die aktuelle schul- und sozialpolitische Diskussion um die

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)
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linanzicrung und Verantwortung der Forderung lese- und recht-

schreibschwacher Schuler

Mit den eingangs benannten Einschränkungen ist die Lektüre

des Bandes Praktikern, Vei antwortlichen in Schule und Verwal¬

tung sowie in der Lehrerausbildung als aktuelles Standardwerk zu

empfehlen Den Autoren ist zu wünschen, daß sie an ihrem Ziel

der „umfassenden" Darstellung weiter festhalten und die „auftre¬

tenden Mangel" in ihrer weiteren Aibeit aufarbeiten können

Joachim Hackler, Osnabrück

Schmid, R.G./Tirsch, W.S (1995): Klinische Elektro¬

enzephalographie des Kindes- und Jugendalters. Ein Atlas

der EEG-Aktivität: Altersbezogene Normkurven und Pa¬

thologie. Berlin. Springer, 287 Seiten, DM 298,-.

Die Ausweitung der FEG von Kindern und Jugendlichen kann

selbst erfahrenen Neuropadiatern und Kinder- und Jugendpsych¬

iatern Ratsei aufgeben Die Befundung und Beurteilung der EEG

junger Patienten - unverzichtbaier Bestandteil in der kinder- und

jugendpsychiatrischen Diagnostik - unteischeidet sich grundsätz¬
lich von der Beurteilung der EEG Erwachsener Zusatzhche Her¬

ausforderung bei der Bewertung dei EEG von Kindern und

Jugendlichen mit der Entwrcklung bietet das EEG standig ein

anderes Bild

„Klinische Elektroenzephalographie des Kindes- und Jugend¬

alters" ist dei Titel eines von Schvhd und Tirsch herausgegebe¬
nen EFG-Handbuches Dort weiden neben den neurophysiologi¬
schen Grundlagen die visuelle und automatische EEG-Analyse,
die normale Entwicklung des EEG vom Frühgeborenen bis in das

Erwachsenenalter dargestellt, außerdem das EEG bei pathologi¬
schen Zustanden des Nervensystems im Kindesalter Das Buch

dient gleichzeitig als Nachschlagewerk fur die altersbezogenen
Normkurven Abgebildet werden die dominante Frequenz und die

absolute und relative Gesamtaktivitat Die Daistellung der relati¬

ven Aktivität bietet den Vorteil, daß sich die Werte in den

altersbezogenen Normwerttabellen auf den 90, 50 und 10%-Per-

zentilenbereich beziehen Die Angabe des Koharenzkoeffizienten

liefert zusatzlich Informationen uber die funktionellen Zusam¬

menhange zwischen den Hirnregionen Die Normwerttabellen

dieses Flandbuches geben Auskunft über die interhemispharischen

Koharenzwerte, bei denen die Autoren eine deutliche Entwick-

lungsabhangigkeit nachweisen können Es folgt die graphische

Darstellung der Amplitude der altersbezogenen dominanten Fre¬

quenz Sämtliche Normwerte wurden uber den frontozentralen

und pauetookzipitalen Ableitungen und bei geöffneten und ge¬

schlossenen Augen ermittelt

Die Autoren beschattigen sich ausfuhrlich mit dem Einsatz der

digitalen Datenerfassung bei der Aufzeichnung eines EEG Die

automatische EEG-Analyse geht uber die altersbezogene Noim-

definition weit hinaus Vor allem bei umschriebenen Entwick¬

lungsstorungen bietet diese Methode gegenüber der visuellen Dia¬

gnostik den Vorteil einer genaueren Klassifizierung der Befunde

So konnten die Autoren durch den Finsatz der automatischen

FFG-Analyse die EEG-Befunde von psychomotorisch retardier¬

ten Kindern von den Befunden motorisch unauffälliger Kinder

über die Quantität der Abweichung statistisch voneinander ab¬

grenzen Die automatische LEG-Analyse erweist sich bei Teillei¬

stungsstorungen der visuellen Befundung als deutlich überlegen
Im Anhang listen sie die Normwertc automatisch analysierter
I FG-Betunde aut Als Vergleich werden die Befunde von Kin¬

dern mit Down-Svndrom herangezogen Das Down-Svndrom

dient hier als Modellfall fur die unspczifische Abweichung der

I LG-Fntwicklung bei umschriebenen Lntwicklungsstorungen

Die typischen EEG-Veranderungen bei Epilepsien und epilep¬
tischen Syndromen, bei kmdlrchen Tumoren, ber entzündlichen

Prozessen des ZNS und bei Stoffwechselstorungen und Schadel-

FIirn-Traumen bilden den Abschluß dieses Buches In zahlreichen

Fallbeispielen veranschaulichen die Autoren die geschilderten Be¬

funde Sie benutzen als Grundlage fur die Beschreibung der

typischen EEG-Veranderungen bei Epilepsien, die revidierte

Klassifikation der Epilepsien und epileptischen Syndrome der

„Commission on Classification and Terminology of the Interna¬

tional League against Epilepsy"
Der von Schmid und Tirsch vorgelegte EEG-Atlas vermittelt

nicht nur die Grundlagen der visuellen und automatischen EFG-

Diagnostik Als Nachschlagewerk der Normwerte kindlicher

EEG-Befunde fur jede Alterstufe ist er fur den Neuropadiater
und Kinder- und Jugendpsychiater unverzichtbar. Vor allem im

Kapitel ubei umschriebene Entwicklungsstorungen werden die

Schwierigkeiten einer aussagekräftigen EEG-Diagnostik gestörter

Hirnreifungsprozesse eingehend erörtert Den Autoren gelingt es,

die Möglichkeiten der automatischen EEG-Diagnostik bei Teil¬

leistungsstorungen als ergänzende Untersuchungsmethode über¬

zeugend darzustellen

Der vorliegende EEG-Atlas überzeugt durch eine klare Gliede¬

rung und eine übersichtliche Anordnung der Graphiken Der

erfahrene Facharzt wird das Buch als Nachschlagewerk schätzen

lernen Anfangern bietet dei Atlas die Chance, sich in die Grund¬

lagen der kindlichen EEG-Diagnostik emzufmden

Jochen Kaltschmitt, Weinsberg

Zimbardo, Ph.G. (1995): Psychologie; ö.bearb u. erw.

Aufl. Berlin- Springer; 851 Seiten, DM 68,-.

An guten Lehrbüchern zur Einführung in die Psychologie
besteht nicht unbedingt ein Mangel Was also spricht fur die

neueste Auflage des Psychologie-Lehrbuchs des amerikanischen

Autors Phiiip G Zimbardo, das seine deutschen Herausgeber

Siegfried Hoppe-Grat und Barbara Kfller mit Blick auf die

deutschsprachige wissenschaftliche Psychologie bearbeitet und er¬

gänzt haben'

Bemerkenswert ist zunächst einmal, daß „dei Zimbardo" in¬

zwischen bereits in der 6. Auflage erscheint, die erste deutschspra¬

chige Ausgabe erschien 1974 (damals noch F Ruch u Zimbardo

Lehrbuch der Psychologie) Man kann daraus schließen, daß sich

dieses Textbuch in Lehre und Studium der Psychologie gut be¬

wahrt hat Fur den neugierigen Leser eindrucksvoll ist die riesige

Spannweite von Phänomenen, die den Gegenstandsbereich der

modernen Psychologie ausmachen und die das Buch in insgesamt

15 Kapiteln ausführlich abhandelt Sie reicht von der Physiologie
der Sinnes- und Nervenzellen bis zum sozialen Verhalten im

gesellschaftlichen Kontext, von der Biologischen Psychologie
uber die Entwicklungs- und Persönlichkeits- bis hin zur Sozial-

psychologie Uber all diese Teilgebiete und ihie zentralen Frage¬

stellungen, Begriffe, Theorien und Befunde informiert das Buch

sehr gründlich und ausgewogen Der Aufbau folgt einerseits der

üblichen Einteilung der Allgemeinen Psychologie (Bewußtsein,

Wahrnehmung, Lernen, Gedächtnis, Denken, Motivation, Emo¬

tion) wie auch der Ausrichtung auf die wichtigsten Anwendungs-
facher (Diagnostik und Therapie, abweichendes Verhalten, Ge¬

sundheit, Streß und Streßbewaltigung) Quer zu diesen Themen

berücksichtigt die Analyse die heute bestimmenden theoretischen

Paradigmen und Modelle menschlichen Verhaltens (von der klas¬

sischen Psychophysik ubei den Behavionsmus, Kognitivismus bis

zum Forschungsprogiamm subjektiver Theorien)

Vandenhoeck&Ruprecht (1996)


